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Berlin, 30. Nov. In Kreisen des Reichsbannerssind Ge¬
rüchte über bevorstehende Rechtsputsche verbreitet. — Eine un¬
bestätigte Havasmeldung aus London kündigt die Abberufung
der Interalliierten Militärkontrollkommission aus Berlin zum
15. Januar an . — Bei den Verhandlungen >in London werden
die weiteren Rückwirkungen im Rheinland erörtert werden.
Wiesbaden feiert aus Freude über den Abzug der Franzosen.

Frankfurt, 30. Nov. Die Freude über die Ablösung der
französischen Besatzung durch die Engländer im größeren Teil
des Regierungsbezirks Wiesbaden ist so groß , daß sogar in
-Wiesbaden sämtliche Zeitungen beschlossen hatten , am gestrigen
Sonntag keinen Dienst zu tun . Ebenso gaben die Frankfurter
Zeitungen keine Wahlergebnisse heraus.

Die Räumung bon Köln.
Nach -dem Kölner Sonderberichterstatter des „Daily Tele¬

graph" werden morgen «in Offizier und 100 Manu Köln ver-
llrfsen. Am folgenden Tage -wird wieder eine kleine Abteilung
abfahren. Am 3. Dezember wird das erste Bataillon des Man¬
chester-Regiments nach Königsstein abgehen. Die Rheinflottille,
bestehend aus fünf Motorschaluppen und sechs kleinen Booten,
wird ihre Operationen ab 1. Dezember einstellen. Die Be¬
satzungen werden am 6. Dezember ihre Heimreise antreten.

Einweihung der Westsalenhalle in Dortmund.
Die Westsalenhallein Dortmund , mit deren Bau vor knapp

stoben Monaten begonnen worden ist, wurde gestern in feier¬
licher Weise ihrer Bestimmung übergeben. Itach einleitenden
Musikvorträgen erfolgte -der Aufmarsch der annähernd 2000
Köpfe starken -Sportvereine , die alle Zweige -des Sportes ver¬
traten . Oberbürgermeister Eickhoff begrüßte in feiner Er¬
öffnungsansprache die zahlreich Erschienenen, darunter Vertre¬
ter hoher Reichs- und -Staatsbehörden und verlas folgendes
Telegramm des Reichspräsidenten: „Zu der Eröffnung der
Westfalenhalle sende ich herzliche Glückwünsche in -der Hoffnung,
daß das stolze Bauwerk eine Sammelstelle der Tüchtigen zu
Leibesübungen u. gemeinnützigen Bestrebungen werden möge."
Nach einem Rückblick auf die Entstehungsgeschichteder West¬
falenhalle betonte der Redner , Laß dieses Haus -dem Bolle
gehören solle. -Es solle vor allen Dingei» der Wohlfahrt die¬
nen. Es solle im Lande der schwersten Arbeit -dem körperstär¬
kenden, willenstärkenden, erfrischenden Sport ein würdiges Heim
bieten. Im übrigen -gehe die Westfalenhalle über -das sport¬
liche Gebiet weit hinaus . Sie sei nicht nur eine Sporthalle,
sondern sie solle den verschiedensten Veranstaltungen großen
und größten -Stiles -einen großzügigen Rahmen geben, seien es
Konferenzen, Versammlungen Politischer, religiöser oder beruf¬
licher Natur , seien es Massenaufführnngen musikalischer und
theatralischer Art oder seien es Ausstellungen, die die Hebung
der Volksbildung und die Förderung sozialer und kultureller
Bestrebungen»-des wirtschaftlichen Lebens bezwecken.

Gegen die wachsende Erwerbslosigkeit.
In der Sitzung -des sozialpolitischen Ausschusses-des Reichs¬

tags vom Montag -den 23. Nob. erklärte der Abg. Thiel (D.
Vp.), er und seine anwesenden Fratt -ionskollegen-seien der Mei¬
nung , daß in dem Augenblick, -wo es sich herausstelle, -daß es sich
bei der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit nicht um eine vorüber¬
gehende Erscheinung handle, für die Höhe der Unterstützungs¬
sätze andere Grundsätze maßgebend sein müßten als in Zeiten
vorübergehender Erwerbslosigkeit. Infolgedessen darf man
nicht, wie der Regierungsvertreter meinte, lediglich die Lebens¬
haltungskurve als Maßstab betrach-tn. Da der Abpell, den er
und andere Kreise in der Presse und im Reichstag an die Arbeit¬
geber gerichtet haben mit -dem Ziele, die Massenentlassungen
insbesondere der älteren Angestellten zu verhindern, nichts ge¬
holfen und die berufenen Vertreter -der Kaufmannschaft, die
Handelskammern, sich um dieses Problem überhaupt nicht ge¬
kümmert hätten, seien gesetzliche Maßnahmen nicht mehr zu
umgehen. Er kündigte ausführliche, begründete Gesetzentwürfe
der hinter ihm stehenden Angestellttnverbände an.

Nachspiel zur Augustauer-Feier.
Die Gedächtnisfeier in der Augustaner-Kaserne, bei der

General Sixt v. Armin seine bekannte Kaiferr-ede hielt, soll, wie
ein Morttagblatt meldet, noch,zu einer DisziPlinaruntersuchung
-gegen zwei Schupo-Offiziere^führen. Die ehemalige Augufta-
nerkaserne ist nämlich heute Unterkunft der Polizei -Inspektion
Kreuzber-g. Es sind dort sowohl die Büros dieser Inspektion
wie auch Beamtenwohnungen untergöhracht. Es wird -der Po -*
lizeiinspektion Kreuzberg, insbesondere -dem Polizeioberst von
Brunn und dem Poliz-eimafor Keller vorgeworfen, bestimmte
Anweisungen, -die sie für -die Ausübung ihres Hausrechts vom
Polizeipräsidium erhalten hatten, überschritten und umgangen
zu haben. Unter anderem hätte man entgegen dem Befehl des
Polizeipräsidiums hundert Jungdoleuten Las Betreten des Hof-
raumes gestattet.

Berlin, 29. Nov. Der amtliche preußische Pressedienst gibt
einen -an alle Polizeibehörden gerichteten Runderlaß des preu¬
ßischen- Ministers des Innern bekannt, in dem es heißt : Die
Uebergabe des Denkmals für -die im Weltkriege Gefallenen des
ehemaligen Königin August« - Garde - Grenadier - Regiments
Nr . 4 am 11. 10, 1925 auf dem Hofe der jetzt mit Schutzpolizei
belegten) früheren Kaserne jenes Regiments ist unter Formen
erfolgt, die eine Verhöhnung -des heutigen Staates darstellen
und Lurch -die dabei gehaltenen republikfeindlichenund verfas¬
sungswidrigen Reden die Teilnehmer -der Feier, namentlich die
staatstreue Beamtenschaft, in ärgste Verlegenheit brachten,
übrigens auch eine Verletzung des Len Veranstaltern von der
Schutzpolizei in der Kaserne gewährten Gastrechts -bedeuteten.
In -dem Erlaß wird im Hinblick auf diese Vorkommnisse an¬
geordnet, -daß Schutzpolizeiunterkünfteaußer für die rein dienst¬
lichen Zwecke nur für solche Veranstaltungen zur Verfügung
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gestellt werden dürfen, die im Interesse der in der Unterkunft
selbst nntergebrachten Beamtenschaft dienen.

Die Abfahrt Luthers nach London.
Berlin , 30. Nov. Die Abfahrt -der -deutschen Delegation

nach London ist streng geheim gehalten worden wegen der At¬
tentatsgerüchte, von denen letzthin berichtet wurde . Bis in
die letzten Tage hinein sind dem Außenminister zahlreiche
Drohbriefe zugegangen. Trotzdem ist es ein Paar Pressevertre¬
tern und ein Paar Kinematographen gelungen, die Abfahrt ab¬
zupassen. Von Len Berichterstattern hat der eine oder andere
noch ein Wort -der Abfahrenden erhascht. So erzählt Las Mon¬
tagblatt des Ullsteinverlags, im Halbdunkel des Bahnsteigs hät¬
ten die Magnesiumlampen -der Photographen wie -dampfende
Woihrauchkessel ausgeleuchtet und -der Kanzler hätte gemeint:
„Das ist wohl -der einzige Weihrauch, den man uns streut". Der
Reichswehrminister Geßler , -der zur Verabschiedung aus dem
Bahnsteig erschienen war , hätte nicht in den Lichtkreis der
Lampen treten wollen. -Stresemann hätte -darauf gedrängt,
daß Geßler mit auf die Bilder käme. Worauf Geßler -dann er¬
widert habe: „Aber ich wer-de Sie ja kompromittieren". Das
ist wohl eine zarte kleine Anspielung aus -die Dinge , -die sich im
Frühjahr bei der Prästdentschaftskandi-datur zwischen-den beiden
Herren abgespielt haben. Der Mann des „Montagmorgen " hat
sich speziell an Dr . Stresemann gewandt, und ihn aufgeräumt
wie immer -gefunden. Stresemann hatte erklärt : „Ich freue
mich, daß der Trubel hier zu Ende ist. Am Freitag -sind w-ir
zurück, dann wird hier demissioniert und dann — ausgeschla¬
fen". Vielleicht ist -der Reichsaußenminister hier chjed-er einmal
zu optimistisch gewesen. Nach der Demission wird der Trubel
erst recht losgehen und mit dem „Ausschlafen" wird es noch gute
Weile haben.

Ausland
Faschistenterror gegen die Deutschen in Bozen.

Das bekannte Cafe „Paris " iu Bozen ist von der Behörde
auf unbestimmte Zeit geschlossen worden, und zwar aus -dem
Grunde , weil im Saale des Hauses Dr . Tinzl ans Schlenders,
der Abgeordnete des deutschen Verbandes im römischen Parla¬
mente, vor einer Versmnmlung von Freunden und Verbands-
genossen einen Bericht über seine Reise nach Amerika zur
Tagung der Interparlamentarischen Union erstattet hatte.
Auf diese Weise werden es die italienischen Behörden bald er¬
reicht haben, was sie wollen: Daß kein Gasthos mehr seine
Räume für Versammlungen und Zusammenkünfte von Deut¬
schen zur Verfügung stellt. Dies ist auch von -der Behörde -be¬
absichtigt.

Sturmverheerungen in Marokko.
Paris , 30. Nov. Gestern nachmittag wurde Fez von einem

schweren Wirbelsturm heimgesucht, der besonders im franzö¬
sischen Fliegerlager -schwere Verheerungen anrichtete. Nicht we¬
niger als 80 Flugzeuge wurden teils zerstört, teils schwer be¬
schädigt. Mus Flugzeughallen stürzten ein. Im Lager der
Senegalschützen wurden zwölf Baracken eingerissen und sämt¬
liche Telephonverbindungen zerstört. Drei Soldaten wurden
getötet, 25 verletzt.

Neue Kämpfe in Syrien.
Jerusalem , 30. Nov. Im südlichen Syrien sind außerordent¬

lich schwere Kämpfe ausgebrochen. Vom Hermon bis Litani
ist ein einziges Schlachtfeld. Franzöfisech Flugzeuge belegen
alle von -den Drusen besetzte Dörfer mit Bomben. Rascheya,
welches die Franzosen zurückerobert hatten, erwies sich als
unhaltbar und mußte am 26. November wieder ausgegeben
werden, da -die Umgebung von den Feinden nicht zu -säubern
war und besonders harte Kämpfe am Brückenkopf der fran¬
zösischen-Stellung bei Hurdala und Burgos -bestanden werden
mußten. Scheich Atra -sch, der Bruder des -Sultans Wrasch
Pascha, erhielt Lrnstsch-e Verstärkung, -die von Djejbel Drus
kamen. Im Hor-an wurde -der Kriegszustand erklärt . Die auf¬
ständischen Drusen brannten die Häuser von Rascheya nieder.
Aus dem Gebiet von Schuf wird gemeldet, -daß -die dort an¬
sässigen drustschen Stämme sich-den Aufständischenanschlossen.

PauislamitischeBewegung gegen Frankreich.
London, 30. Nov. Der heutige „Daily Expreß" veröffent¬

licht aus Haifa einen Artikel feiner dorthin entsandten Sonder-
berichterstattcrm Lady Drmnmond Lay, die mitteilt , daß ihr
Nachrichten zug-ekommen seien des Inhalts , -daß eine umfang¬
reiche muselmanische Erhebung gegen Frankreich geplant werde.
Sendboten seien nach Algier, Tunis und Marokko geschickt wor¬
den. In -der ganzen muselmanischen Welt reizte man zum Auf¬
stand gegen die Franzosen auf . Der Ausbruch einer solchen
Erhebung könne für die allernächste Zeit erwartet werden, und
es seien auch Instruktionen -der Revolutionäre nach Anam und
Jndochina abgegangen. Die Lage in Syrien beurteilt die Be¬
richterstatterin als sehr ernst. Sie erklärt, -daß -die dem Ge¬
neral Gamelin zur Verfügung stehenden Truppenkontingente
nicht hinreichend wären, um einen ausgebreiteten Ausstand, wie
er noch zu erwarten wäre, wirksam zu unterdrücken.

Die Verhandlungen in London.
London, 30. Nov. Man nimmt in hiesigen diplomatischen

Kreisen bestimmt an , -daß -die -deutschen Minister -die Gelegenheit
zu Verhandlungen über die Rückwirkungen benutzen werden.
Wie weit jedoch Hoffnungen auf einen Erfolg bestehen, läßt sich
bisher nicht beurteilen. Man meint hier, -daß -der Erfolg fast
ausschließlich von den französischen Delegierten und -der Stim¬
mung des neuen französischen Kabinetts abhänge. Hier -ist be¬
kannt, -daß man engli-scherseits zu weitgehenden Konzessionen
bereit wäre. Die lange Dauer der Räumung Kölns soll, wie
von diplomatischer Seite erklärt wurde, einzig und allein durch
militärtechnische Schwierigkeiten des Umzugs veranlaßt worden
sein. Man erwartet , -daß die deutschen Minister eine Verkür¬

zung der Bes-atzungsfrist und die Unsichtbarmachung -der Be¬
satzung, sowie Aushebung der Luftfahrtbeschränknngen verlan¬
gen werden. Lord d'Abernon, der hier eingetroffen ist, und als
einer der hervorragendsten Zuschauer dem Unterzeichnungsakt
beiwohnen wird, ist ein eifriger Befürworter der Gewährung
dieser Konzessionen an Deutschland. Man erwartet ferner, daß
wichtige Verhandlungen über das Verhältnis der neuen Alliier¬
ten zu Rußland stattsinden und -daß Briand hierzu neues aus
seinen Konferenzen mit Tschitscherin gewonnenes Material mit¬
bringen wird. Eine versöhnliche Geste gegenüber Rußland bei
der gegenwärtigen wichtigen Zusammenkunft der Locarno-
mächte wäre, wie man hier meint, nicht unmöglich.

Aus Gtodr Bezirk and Umgebung
— Im Prüfungsjahr 1924/25 hat das Ministerium des In¬

nern u. a . dem Kandidaten der Aahnheilkunde Dr . Hon old.
Albert von Wildbad  die Approbation als Zahnarzt erteilt.

Neuenbürg, 1. Dez. (Eingesandt.) Kommenden Samstag,
den 5. Dez., hält die Sänge rvereinigung „Freund¬
schaft"  im Gasthof zum „Bären " ihre diesjährige Weih¬
nachtsfeier.  Der Verein wartet auch Heuer mit einem aus¬
erlesenen, abwechslungsreichen Programm auf ; kommen doch
nur gute -gesangliche musikalische und theatralische Darbietun¬
gen zu Gehör . Auf Las zur Aufführung gelangende Charakter¬
stück„Unschuldig" möchten wir besonders Hinweisen; aber auch
der humoristische Teil wird voll und ganz zur Geltung kommen,
stehen doch dem Verein hierzu bekannte, lobenswerte, eigene
Kräfte -zur Verfügung . Die ganze Feier wird umrahmt sein
von gediegenen Konzertstücken -des Streichorchesters Höfen-
Neuenbürg . Ein reichhaltiger Gabentempel wird weiterhin
jedem Besucher Gelegenheit geben, sein Glück zu versuchen.
Näheres siehe heutiges Inserat . G.

Neuenbürg , 1. Dez. Wir bestätigen hiermit , daß der in
Nr . 278 im „Euztäler " erschienene -«--Artikel aus Calmbach
nicht unseren -«--Korrespondenten zum Verfasser -hat.

Neuenbürg, 28. Nov. (Vorsicht vor Stoffreifenden.) Scham¬
lose Betrüger treiben sich zum Teil mit Auto zurzeit wieder
auf dem Lande herum. Sie kommen mit Stoffpaketen, die
Anzugsstoffe, Hemdenstoffe, Bettzeug, Blusenstoffe, Handtuch¬
stoffe u-sw. enthalten , die sie den Leuten um einen runden Preis
anbieten. Vielfach begnügen sie sich mit einer kleinen Anzah¬
lung, für die Röstsumme lassen sich die Betrüger einen Wechsel
von -den Hereingefallenen ausstellen. Meist wird den Käufern
vorgemacht, -die Stoffe rührten von Ausverkäufen her. In -der
Regel überschreitet der geforderte und bezahlte Preis den Wert
des Inhalts des Pakets um ein Bedeutendes. Darum Vorsicht!

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden wirkt
immer noch auf -die Wetterlage ein und läßt für Mittwoch und
Donnerstag weiterhin mehrfach bedecktes und zu Schneefällen
geneigtes, kaltes Wetter erwarten.

O Calmbach, 29. Nov. Drei große Projekte sind es zur
Zeit, welche die Gemüter der Einwohnerschaft Calmbachs be¬
wegen, oder die biertr -mkende Volksseele ins Kochen bringen.
1. Die Versorgung mit elektrischem Licht und Kraft durch die
Gemeinde bzw. den Bezirk. 2. Der Bau eines Poftamtsgebäu-
des. 3. Der Bau einer Straße von Calmbach bis Simmersfeld
im Kleinenztal. Was -den ersten Punkt betrifft, so ist ja be¬
kannt, Laß der Lieferant des elektrischen Lichtes und -der Kraft,
Herr Keppler, -den Vertrag mit -der Gemeinde gekündigt hat,
weil die Gemeinde ein eigenes Werk bauen will, -da das KePP-
lersche Werk nicht mehr genüge. Calmbach erweitert sich immer
mehr, die langen Zuleitungen verzehren ohnedies viel Strom,
ferner -werden immer weitere Motore -angehängt ; -das geht auf
Kosten der Qualität des Lichtes. Herr Keppler müßte also, um
leistungsfähig zu bleiben, sein Werk mit horrenden Kosten ver¬
größern und modernisieren. Das könnte er aber nur bei län¬
gerer Vertragsdauer . Außerdem könnte er nicht so billig lie¬
fern als ein größeres Werk. Das sollte jedermann einsehen.
Jetzt ist also Gelegenheit geboten, daß einer von den Kritikern
sich-dieses fette Geschäft nicht entgehen läßt, sondern die Liefe¬
rung übernimmt . Wasserkraft haben sie ja zum Teil . Bis die
Gemeinde ein Werk bauen kann, geht noch viel Wasser den Bach
hinunter . — Der Bau eines eigenen Postamtsgebäudes ist eben¬
falls notwendig, weil -die gemieteten Räume im Stations¬
gebäude für den wachsenden Postverkehr durchaus ungenügend
sind. Da die Reichseisenbahngesellschaftkeinen Platz her-gibt,
trat die Oberpostdirettion in Stuttgart au die Gemeinde, alZ
die am meisten Beteiligte, heran , daß sie ihr einen geeigneten
Platz um einen entsprechendenPreis abtretc . Der Platz wäre
vorhanden, aber es handelt sich noch um den Preis . Der Ge¬
meinderat verlangt 12 M - Pro Quadratmeter , die Post bietet
8 M ., hoffen wir , daß sich die beiden Behörden einigen, denn
Calmbach hätte dadurch verschiedene Vorteile. Einmal hätte
die Gemeinde eine schöne Einnahme für -den Platz, der ihr bis
jetzt noch nichts eingetragen hat. Weiter bliebe -die Kirche (in
-diesem Kille das Postamt) im Dorf und käme nicht nach W-ild-
bad wie das Telephon. Außerdem würde -die Oberpostdirettion
ein stilvolles Gebäude an diesem Platze erstellen und die hiesigen
Geschäftsleute hätten wieder Arbeit, da -das Baugewerbe voll¬
ständig -darniederliegt. Da kann es Loch nicht an ein paar Mark
mehr oder weniger pro Quadratmeter liegen! Außerdem wür¬
den eine oder zwei Wohnungen gewonnen, was ja auch bei der
hiesigen Wohnungsnot nicht zu verachten ist. — Wir kommen
zum dritten Projekt . Schon längere Zeit sind die Wegverhält¬
nisse im kleinen Enzt-ale unter aller Kritik. Die Forstdirektion
befaßte sich schon länger mit Liesen Zuständen, -da aber ver¬
schiedene Interessenten vorhanden sind, kam die Sache nicht vom
Fleck. Nun faßte -die Forstdirektion im Verein mit -der Staats¬
regierung den Entschluß, -eine ganz neue Straße von Calmbach
bis Simmersfeld durchzuführen. Da es sich aber bei der Sache
um ein Millionenprojektund um verschiedene Behörden und



Gemeinden handelt , so ist das Ding nicht so einfach. Schon seit
Wochen sind Ingenieure an der Arbeit , die projektierte Straße
auszumessen . Hoffentlich sind die Schwierigkeiten , vre dem Pro¬
jekt hindernd im Wege stehen, nicht zu groß . Die Notwendig¬
keit der Ausführung von Notstandsarbeiten kann nach Umstän¬
den die Sache beschleunigen.

-(( )) Höfen , 30. Nov . Den Auftakt zur diesjährigen Gemeinde¬
ratswahl bildete eine Bürgerversammlung,  die gestern
in das Gasthaus zur „Sonne " einberufen wurde . Gemeinde¬
rat Karl Großmann,  der zugleich den Vorsitz in der Ver¬
sammlung führte , erstattete Bericht über die Tätigkeit des Ge¬
meinderats in 'den letzten drei Jahren . Dabei ging er näher
ein auf das Erreichte im Hoch- und Tiefbanwesen , tm Feuer¬
löschwesen, auf die Kriegerdenkmalsfrage , welche die Gemüter
nicht zur Ruhe kommen läßt . Der zweite Teil seines Referats
galt der Zukunft . Auch hier stellte er Baufragen in den Vor¬
dergrund und erwog den Plan einer notwendig werdenden
Verbesserung des Wasserleitungsnetzes . — In der allgemeinen
Aussprache , in der dem zukünftigen Gemeinderat manche gute
Anregung gegeben wurde , kamen zum Wort die Gemeinderäte
Bubeck , Weimar,  Karl Gäckle , Treiber  u . -Schra y.
Auch von der übrigen Bürgerschaft machte mancher seinem
Herzen Luft . — „Hie Handwerker und Industrielle ! — Hie
Gehalts - und Lohnempfänger !" lautete die für die Aufstellung
der Vorschläge ausgegebene Parole . Es kamen folgende Vor¬
schläge zustande : 1. Vereinigte bürgerliche Par¬
teien:  Karl Commerell , Herrn . Großmann , H . Weimar , Wil¬
helm Lustnauer , Gg . Großmann , Otto Schmauderer . 2. Lohn-
und Gehaltsempfänger:  Karl Großmann , Karl Gäckle,
Bahnwart Rentschler , Johann Barth , Adam Schmid , Gottlieb
Knöller.

Wildbad, 29. Nov. Ein kürzlich hier angekommener junger
Mann , Sohn eines hiesigen Bürgers , war als französischer
Fremdenlegionär gepreßt worden . Er wurde aus Mainz mit
zwei Freunden von einem französischen Werber nach einer
Trinkerei verschleppt und über Metz , Marseille nach Algier
und Tunis verbracht und als Fremdenlegionär aus -gebildet . Bei
Fez in einem Gefecht verwundet und gefangen , floh er nach
wiederholten vergeblichen Versuchen mit einigen Kameraden
über einen Höhenkamm und kam schließlich nach unsäglichen
Strapazen nach Melilla , wo er aus einem englischen Dampfer
Aufnahme erbat und auch erhielt . Drei seiner Kameraden
waren auf den beschwerlichen Märschen infolge Malaria ge¬
storben ; der letzte, ein Kölner , kam auch auf den englischen
Dampfer , der die beiden bis nach Le Havre an Bord behielt.
Dort verschafften gutherzige Matroseü 'den Flüchtlingen Klei¬
der und Schuhe , und wiederum zu Fuß kamen sie nach aber¬
maligen schweren Strapazen und Leiden nach Deutschland . Be¬
kannte in Neunkirchen nahmen sie auf und mit -deren Hilfe
kamen sie endlich wieder zu Hause an . Am 22. Juli waren sie
aus -der Gefangenschaft der Kabylen entflohen und Mitte No¬
vember kamen sie -in Deutschland bzw. in ihrer Heimat an . Die
Behandlung seitens der Kabylen bezeichnet unser junger Lands¬
mann als gut , desgleichen die Verpflegung ; der Dienst in der
französisechn Fremdenlegion sei aber von 'Anfang an ein Mar¬
tyrium gewesen.

Nerrregelmrg des Kirchenmusikdienstes. Der Evang . Ober¬
kirchenrat veröffentlicht eine Neuregelung 'des Kirchenmusik¬
dienstes auf Grund der neuen Kirchengemeindeordnung . Da¬
nach soll in jedem Gottesdienst Orgelspjel , ausnahmsweise auch
Harmoniumspiel stattfinden . Auch soll, der Kirchengemsinderat
möglichst Vorsorge treffen , daß für -den Gottesdienst und die
gottesdienstlichen Handlungen ein Singchor zur Verfügung
steht. Die Organisten und Chorleiter werden von der Kirchen¬
gemeinde auf Grund beiderseitiger freier Entschließung ange¬
stellt ; sie müssen sich im Besitz des kirchlichen WahlreDs und dernötigen kirchenmusikalischen Fähigkeiten , die Organisten im Be¬
sitz eines Prüfungszeugnisses der Oberkirchen - oder Oberschul¬
behörde -für Orgelspiel befinden . Hauptamtliche Organisten und
Chorleiter müssen auf einer Musikhochschule vorgebildet sein.
Anstellung eines Hilfsorganisten neben -dem Hauptorganisten
wird in jeder Gemeinde empfohlen . Der Kirchengemeinderat
-soll den Kirchenmusikdienst in jeder Weise fördern ; zu Sitzungen
desselben , die kirchenmusikalische Fragen betreffen , soll der Or¬
ganist bzw. Chorleiter mit beratender Stimme zugezogen wer¬
den. Weitere Bestimmungen schreiben eine angemessene Be¬
lohnung vor und -setzen einen Anspruch -des Organisten und
Chorleiters auf vierwöchigen Urlaub fest. Verdienten Organi¬
sten kann der Kirchenpräsident -die Amtsbezeichnung eines Kir¬
chenmusikdirektors verleihen . Ten Ktxchengemeinderäten ist
nahegelegt , die Bezüge für ihre Beamten und Angestellten der
gegenüber der Friedensmark geringeren Kaufkraft der Reichs¬
mark anzupassen . Bei der Belohnung geprüfter Organisten
komme zur Zeit ein Satz von 2—5 M . furchen einzelnen Gottes¬
dienst in Betracht . N -

'̂ SM Glück vsrMffsr;.
Roman von F r. L ê h n e.

öl . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Er sah dabei so finster aus , daß sie unwillkürlich er¬

schreckte. Schwer fiel es ihr aus die Seele : sicher hing es mit
Malte zusammen. Sie kannte Axels strenge Ehrbegriffe,
die sich mit denen Maltes durchaus nicht deckten.

Sie mutzten sich jetzt trennen , da über die Fahrstraße
einige höhere Offiziere ihre Schritte nach der Kriegsaka¬
demie richteten, die auch Kronaus Ziel war . Aus dem Nach¬
hausewege grübelte sie über sein sonderbares Wesen nach.
Sie war sich doch keiner Schuld bewußt ; wahrscheinlich
wußte er etwas von Malte!

Als Ewendoline daheim war , gab ihr die Mutter einen
.Brief von Maria Christina , der Herzogin von Hernsheim.
Sie freute sich darüber ; wie treu gedachte die Fürstin der
kurzen Sommerfreundschaft!

Frau von Reinhardt versorgte die Tochter mit heißem
Tee und Abendessen. Sie hatte sich im letzten Vierteljahr
merklich erholt ; das Gesicht war voller und frischer geworden
und trug einen ganz anderen , einen zufriedenen, beinahe
glücklich zu nennenden Ausdruck. Das machte, weil ihr
Sohn nun ohne Sorgen seinen künstlerischen Neigungen
leben konnte! Sie war jetzt auch freundlicher und aufmerk¬
samer gegen die Tochter. Ewendoline erwähnte Malte gar
nicht mehr — sie wollte in Frieden leben ! Er änderte sich
ja doch nicht! — Das Lesen von Maria Christmas Brief
Iparte sie sich bis nach dem Abendessen auf. Der Mutter gab
sie inzwischen die Briefe , die auf die Anzeige Tante Likows-
kis nach einer Stelle für sie eingelaufen waren . Und dann
las sie, was ihr Maria Christina geschrieben.

Eine stille Wehmut klang aus den Zeilen und eine stille
Ergebung . Kein Wort nach dem geliebten Mann und das
Ganze doch eine einzige scheue Frage nach ihm. Und zum
Schluß schrieb sie:

„Ewendoline . ich möchte Dir nochmals wiederholen , was
ich Dir schon in Kreuth vorgeschlagen — komme zu mir!
Ich weiß doch nach Deinem letzten Schreiben, daß Du nach

WüxrremvmH
Stuttgart , 30. Nov. (Erinnerungsfeier an Champigny.)

In dem mit Fahnen reich geschmückten Festsaal -der Liederhalle
vereinigten sich gestern nachmittag auf Einladung der Bezirks¬
verbände Stuttgart und Cannstatt des Württ . Kriegerbundes
sowie der Vereinigungen -ehern. lOlHagrenadiere und ehern.
Siebener Angehörige der alten Armee in überaus stattlicher
Zahl , um die Erinnerungen -der Ruhmestage der württ . Trup¬
pen im Kriege 1870/71, an Ehampignh und Billi -ers wachzu¬
rufen . Unter den Ehrengästen befanden sich als Vertreter des
Staatspräsidenten Oberregierungsrat Köstlin , ferner -die Gene¬
rale v. Berger , Freiherr v . Soden , v. Rampacher , v. Landauer,
v. Maur , Teichmann , der Landeskommandant Generalleutnant
v. Wöllwarth , der Ortskommandant Oberstleutnant Fischer,
Wirkl . Geheimer Kriegsrat v. Haldenwang , Polizeipräsident
Klaiber , sowie Abordnungen hiesiger Regimentsvereine und
anderer Organisationen der alten Armee . Besonders eindrucks¬
voll gestaltete sich der feierliche Einzug der Vereinsfahnen unter
-den Klängen eines Marsches der hiesigen Reichswehrkapelle
(Obermusikmeister Müller ), der mit einem auserlesenen vorwie¬
gend militärischen Programm in den alten Soldaten jubelnde
Begeisterung entfachte . Auch die vereinigten Singchöre der
verschiedener: Vereine unter -der Leitung von Musikdirektor
Kimmerle wußten die Stimmung zu heben . Gediegen war ein
Violinsolo des blinden G . Hartmann . Der Vorsitzende der Ver¬
einigung ehem. Siebener , in deren Händen diesmal die Ver¬
anstaltung lag , Landtagsäbg . Hartmann , sprach freundliche Be¬
grüßungsworte , hob den ruhmvollen Anteil der tapferen
Schwaben am Kriege 1870/71 und am Weltkriege hervor und
fand -eindringliche Worte für die Pflicht zur Einigkeit , um dem
Vaterland durch zähe und treue Fri -edensarbeit die nationale
Freiheit wieder zu erringen . Exz . v. Maur überbrachte die
Grüße des Präsidiums -des Württ . Kriegerdun -des. Auch er
-würdigte die Feier , dieses -einmütige Zusammenstehen und Zu¬
sammengehen der alten Kameraden , die Lebendigerhaltung -des
Gedächtnisses an große vergangene Zeiten . Das nach 1870 neuerstandene Reich schuf sich Lurch sein Heer , seine stolzen Regi¬
menter einen Kameradenbund ohnegleichen , eine Schicksals¬
gemeinschaft , durch rastlose und unermüdliche Friedensarbeit
ein Instrument , -das vier Jahre lang dem -Sturm einer ganzen
Welt von Feinden die Stirne bot und das schließlich nicht der
Uebermacht , sondern der Niedertracht seiner Feinde erlag . Der
Redner schloß mit einem Hoch auf die alte Armee , -der zwar
durch das Diktat von Versailles die Totenglocken geläutet haben,
die aber in unseren Herzen und später in denen unserer Kinder
und Kindeskinder unvergeßlich fortleben werde . Der Bezirks¬
obmann der Stuttgarter Kriegerv -ereine , Äandt -agsabg . Hiller,
regte eine Sammlung zu Weihnachtsgaben an die Altveteranen
an , von -denen etwa 60 an der Versammlung teilnahmen . Sie
waren der Gegenstand einer besonderen Ehrung . Die Feier,
von -den Weisen vaterländischer Lieder begleitet , nahm in allen
Teilen einen glänzenden Verlauf.

Stuttgart , 30. Nov. (Keine Selbstmordepidemie in Würt¬
temberg .) Der weitverbreiteten Ansicht, als ob infolge der
wirtschaftlichen Not die Zahl der SelbstmorLfälle sich von Monat
zu Monat erhöhe , tritt in den Blättern der Zentralleitung für
Wohltätigkeit in einer Zusammenstellung Reg .-Rat Mailänder
entgegen . Mch der Statistik war die Zahl -der Selbstmorde in
den Vorkriegsjahren sogar wesentlich höher als in den letzten
Jahren . In Württemberg nahmen sich im Jahre 1912 511, in
Stuttgart 119 Menschen das Leben . In -den Kriegsjahren -ging
-die Zahl der Selbstmorde wesentlich zurück und betrug 1917 für
Württemberg 320, für -Stuttgart 67. Nach Kriegsende nahmen
die Fälle von Selbsttötung wieder etwas zu, ohne jedoch die
Höhe von l912 wieder zu erreichen . Sie betrugen -für Württem¬
berg 1923: 424 Fälle , in Stuttgart 1924: 97 Fälle . Wenn auch
für Stuttgart -damit wieder die zweithöchste Zahl seit 1912 er¬
reicht worden ist, so läßt sich jedoch entfernt nicht von einer
Selbstmordepidemie sprechen. Nicht weniger falsch ist -die An¬
sicht, als ob die größte Zahl -der Selbstmorde ihre Ursache in
-der wirtschaftlichen Not Haben. Bei 286 von der Zsntralleitung
für Wohltätigkeit untersuchten Selbstmordfällen war -der Grund
zur Tat nur in 22 Fällen in wirtschaftlicher Not zu suchen.

Stuttgart , 30. Nov. (Von -der Eisenbahn.) Die bisherigen
bahnamtlichen Stationsnamen Erbach bei Ulm , Langenau bei
Ulm , Herrlingen bei Ulm und Amstetten bei Geislingen sind
auf Grund einer neuen Verordnung der Reichsbahn -Gesellschaft
in Erbach (Württbg .), Langenau (Württbg -.), Herrlingen
(Württbg .) und Amstetten (Württbg .) umbenannt worden,

Stuttgart , 30. Nov. (Ein Opfer der Wirtschaftskrise.)
Am Sonntag nachmittag hat sich ein angesehener Geschäfts¬
mann in der Altstadt in seiner Wohnung erschossen. Er wurde
mit dem Sanitätswagen nach -dem Katharinenhospital ver¬
bracht , starb -aber auf dem Transport.

I I -IUI!!11--

der Hochzeit Deiner Freundin in die Welt gehen willst, wa¬
rum dann nicht zu mir , bis Dein Axel Dich holt ? Hast Du
vergessen, daß ich Dir dazu helfen will ? Ich möchte Dir jo
gern etwas Liebes tun ! Sei nicht so stolz, mein schöner
Schwan ! Ich bin doch so in Deiner Schuld! Du sollst nicht
Grund haben zu klagen, daß Dich das Glück vergessen hat —
ich muß so oft an dieses Wort denken — jeden Tag ! An
den meisten Menschen geht das Glück vorüber und sie müssen
sich bescheiden! Schreibe mir bald wieder ! Und vergiß
nicht, daß Du mir stets willkommen bist!

Du warst mir lieb beim ersten Sehen , Ewendoline ? Und
die Musikstunden mit Dir waren mir eine Quelle reinster
Freude ! Ich habe niemanden , der sich mir so anzupassen
versteht wie Du —"

Sinnend ließ Ewendoline das Schreiben in ihren Schoß
sinken, ganz deutlich sah sie die schlanke, leicht vornüber ge¬
neigte Gestalt und das liebliche zarte Gesicht der jungen
Fürstin vor sich. Lockende Bilder stiegen vor ihr auf. Ob
sie nicht den törichten Stolz fahren ließ und die Güte der
Herzogin annahm.

Pon Axel wollte sie es abhängig machen, wie er dachte!
Er soll den Brief Maria Christinas lesen. Hätte sie nur erst
mit ihm gesprochen, damit das Unklare, das sie zwischen
sich und ihm fühlte , beseitigt wäre!

„Was schreibt die Herzogin?" Der Mutter Frage
schreckte sie aus ihrem Sinnen . Sie gab kurz Bescheid und
fragte dann : „Nun , hast du die Offerten durchstudiert?"

„Ja , Gwendoline ! Es sind sehr versprechende Angebote
dabei ! Die Wahl wird dir schwer werden ! Wohin möch¬
test du —?"

„Ins Glück, Mutter —"
Hatte sie es laut gesagt? Sie wußte es wahrhaftig

nicht. Es mußte doch wohl so sein; denn die Mutter sah
sie so seltsam an. Sie fuhr sich mit der Hand über dieStirn ..

„Ich scherzte nur , Mama —! Morgen wollen wir dar¬
über sprechen. Heute bin ich zu müde!"

Stuttgart , 30. Nov. (Eine Personenverwechslung.) Der
Abg . W. Keil stellt nunmehr -in der „Schwäbischen Tagwacht"selbst fest, Laß bei -seinem vorwöchigen Artikel gegen General¬
leutnant v. Teichmann eine Peronenverwechslung vorliegt und
sprach sein Bedauern über die auf Verwechslung beruhend«
Hineinzichung des Generals v. Teichmann in -die Angelegen¬heit aus.

Stuttgart , 30. Nov . (Tödlicher Unfall.) Der Straßenbnhnschaffner
Buck van Ostheim verunglückte am Samstag in Hedelfingen tödlich,als er beim Rangieren der mit Gemüsewagen beladenen Staßenbahn-wagen auf der kurzen Weiche zwischen zwei Wagen geriet. Dabeiwurde ihm der Brustkorb eingedrückt.

Zuffenhausen , 30. Nov . (Tödlich verletzt.) Ein Stammhelmer
Auto stürzte zwischen hier und Zuffenhausen eine Böschung hinunter.
Der Chauffeur Klein aus Stammheim erlitt dabei tödliche Verletz¬ungen.

Kirchhausen , OA. Heilbronn , 30. Nov . (Außerordentliches Er¬
gebnis einer Treibjagd .) Bei der Abhaltung der Treibjagd durchFreiherr von Cotta auf der Hipfelhoser und der Frankenbncher Mar¬
kung wurden im ganzen 167 Hasen erlegt. Es ist das ein gutesund seltenes Iagdresultat.

Reutlingen , 30. Nov. (Bauerntag .) Unter der Leitung
seines Präsidenten Dietlen hielt der landwirtschaftliche Haupt¬
verband einen von dm Landwirten der 7 benachbarten Ober¬
amtsbezirke äußerst stark besuchten Bauerntag tn -der Bundes¬
halle -ab . Nach den Referaten von Oekonomterat Kropp , Di¬
rektor des Unterfränki -schen Bauernvereins in Würzburg über
„Die Lage der Landwirtschaft unter besonderer Berücksichtigung
der steuerlichen Belastung " und von Generalsekretär Hummel
über Organisationsfragen wurde eine Entschließung gntgehei-
ßen, in -der m-it durchgreifenden Maßnahmen zur Behebung
der nunmehr in allen Kreisen -anerkannten Notlage -der Land¬
wirtschaft , vor allen ! eine gesunde Handelspolitik , Beseitigung
-der Preisungleichheit zwischen landwirtschaftlichen Erzeugnissen
und Erzeugungsmitteln , Verlängerung -der Notstands - und
Wechselkreüite, rücksichtslose Sparmaßnahmen bei Reichs -,
Staats - und Kommunalbehörden , Erleichterung ans steuerlichem
Gebiet , Abbau der sozialen Abgaben , eine Beschränkung ver
Lebensweise des deutschen Volkes und eine Begnügnng -der Ge - .
schmacksrichtung auf die heimischen Produkte und Lebensmittel
gefordert werden.

Tübingen , 30. Nov . (Tödlich verunglückt.) Am Samstag kam
in Sulz a. N. Obermonteur Karl Kammermayer bei elektrischen In-
stallationsnrbeiten mit der Hochspannung in Berührung und war so¬
fort tot. Er war seit Jahren bei der hiesigen Eßlinger Maschinen¬
fabrik beschäftigt und hinterläßt eine Frau mit neun unversorgtenKindern, wovon das jüngste 14 Tage alt ist.

Btberach , 30. Nov . (Kurzes Jagdglück .) Als Arbeiter aus einer
Wiese beschäftigt waren, verirrte sich ein Feidhäs 'ein in ihre Nähe.
Nach vielen mühseligen Abenteuern gelang es ihnen, seiner habhaft
zu werden. Schon freuten sie sich darauf , den Leckerbissen am kom¬
menden Sonntag verzehren zu können Die Hausköchin zerlegte das
Tier und versorgte das Fleisch im Keller. Eine bittere Enttäuschungjedoch am Sonntag morgen, als sie den Braten richten wollte. Die
Schüssel, in der das Häslein seine letzte Ruhe gefunden hatte, war
leer und daneben lagen noch einige Knochen und sonstige klägliche
Ueberreste, — eine Katze hatte den fetten Brocken gerochen und sichdaran satt gefressen.

Friedrichshafen , 30 Noo . (Stapellauf .) In Gegenwart von
Vertretern mehrerer Bodenseestädte erfolgte am Samstag in Immen¬
staad der Stapellauf des neuen Motarlnstschiffes „Seestern". Das
Lastschiff ist 32 Meter lang , 8,2 Meter breit und in der Mitte 1,7Meter hoch.

Tettnang , 30. Nov . (Gemeiner Diebstahl ) Ein junges Ebepaar
ist durch eine» Dieb um den größten Teil der Ersparnisse gebracht
morden, indem ihm ans der Wohnung 400 Mark gestohlen wurden.
Die Tat ist umso ruchloser, als der Ehemann seit vt-len Wochen schwer
erkrankt und erwerbsunfähig ist.

Ellwangen , 30. Nov . (Wie Dr . Fürst Rektor in Ellwangen
wurde .) Oberstudiendirektor Dr . Fürst , dessen Ernennung aus
die Vorstandsstelle am Ellwanger Gymnasium in -der Öffent¬
lichkeit viel besprochen wurde , stellt fest- es sei gänzlich unwahr,
daß er gern Vorstand am Gymnasium tn Ravensburg werden
wollte und „man " deshalb dem bisherigen Schulvorstand von
Ravensburg verfügte , sich für Rottweil zu melden , -damit -dann
das Amt -für Dr . Fürst frei werde . Wahr sei vielmehr , Laß der
derzeitige Inhaber der Borstandsstelle am Ravensburger Gym¬
nasium von sich aus und aus völlig freien Stücken Dr . Fürst
brieflich und wiederholt mündlich ersuchte , den Herrn Kult-
minister zu bitten , ihm (dem Ravensbnrger Rektor ) im Falle
der Erledigung -der Rottweiler Vorstanüsstelle zu übertragen.
Wahr sei, daß von derselben Ravensburger Seite Dr . Fürst
allein und vor Zeugen eindringlichst au -fgemuntert -wurde , sich
ja um -das freiwerdende bzw. freigewovdene Rektorat in Ravens¬
burg zu bewerben . Zu -weiteren Feststellungen in der Oeffent-
lichke-it hält sich Dr . -Fürst zunächst nicht für -berechtigt.

Siebzehntes Kapitel.
Hannas Hochzeitstag!
Der Sturm durchbrauste die Straßen , und heftige Re¬

genschauer prasselten hernieder . Es war ein ungemütliches
Wetter , so daß sich niemand hinauswagte , der nicht dazu
gezwungen war.

Doch in Hanna war eitel Sonne . Mit schwärmerisch
verzücktem Gesicht stand sie da in ihrem weißen, seidenen
Brautgewand , die kümmerliche Gestalt ganz von dem kost¬
baren , hauchzarten Spitzenschleier eingehüllt . Ewendoline
war noch um sie beschäftigt. Sie kniete vor ihr und ord¬
nete den Faltenwurf des Schleiers . Hanna legte ihre vor
Erregung bebende Hand auf das Haar der Freundin.

„Teure Schwester meines Geliebten," flüsterte sie, und
erwartungsvoll blickte sie nach der Tür , durch die jeden
Augenblick der Heißersehnte treten würde , er, den sie liebte
«it der Inbrunst ihres oft mißhandelten , doch desto heißer
glühenden Herzens. Sie streifte jetzt die feinen weißen
Lederhandschuhe über die schmalen, kinderhaften Hände
und nahm das Vrautbukett , das aus weißen Orchideen und
Myrthen bestand, von Ewendoline entgegen.

So wollte sie ihn erwarten . Und dann mit ihm zur
Kirche gehen.

Gwendoline küßte das junge , bräutlich glühende Weib
und zwei schwere Tränen rollten über ihre Wangen vor
Ergriffenheit.

„Meine innigsten Wünsche begleiten dich, du Liebe!
Mögest du so glücklich weiden , wie du es verdienst ! Ich
will beten für dich!" Die Stimme versagte ihr fast.

Die beiden waren allein in Hannas Zimmer , das einem
Blumenhain glich. Sie hielten sich an der Hand und sahen
sich an.

Bleibe du mir immer so gut !" flüsterte Gwendoline.
Das Herz lag ihr zentnerschwer in der Brust.

Mit strahlendem Lächeln nickte die andere.
Blanka kam da hereingestürmt.
„Seid ihr fertig ? Mama ist gleich soweit!"

(Fortsetzung folgt.)
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Baden,
Pforzheim, 30. Nov. Angezeigt wurde ein hiesiger Kohlen¬

händler, weil anläßlich einer von der Gewerbepolizei Vorgenvm-
menen Gewichtskontrolle festgestellt wurde, daß bei Kohlenlie-
ferung nach Gewicht jeweils die Säcke mitgewogen und ins Ge¬
wicht eingerechnet wurden ; ferner wurde festgestellt, daß an
einer Brikettlieserung von 50 Zentnern etwa 7 Ztr . fehlten.

Vermischtes
Stürmische Fahrt. Der gewaltige Sturm, der am Donners¬

tag über dem Bodensee herrschte, machte dem schweizerischen
Dampfer „St . Gallen ", der um 10.45 Uhr vormittags den Hafen
von Romanshorn verbissen hatte, und .mit zwei Schleppkähnen
nach Lindau fuhr, schwer zu schaffen. Der schwere Wellengangwarf die Schiffe mit solcher Gewalt hin und her, daß das Ver-
hindungsseil riß und .der Dampfer , -dem Sturm trotzend, die
dem rasenden Element freigegebenenKähne immer wieder ein¬
sangen mußte. Der schützende Hasen von Lindau wurde mit
großer Verspätung erreicht.

Die freie Liebe darf in Rußland noch nicht einziehen. Der
Gesetzentwurf, der neben der gesetzlichen Ehe auch die ungesetz¬
liche gelten lassen wollte, wurde von dem Sowsetkongreß ab¬
gelehnt. Die Gründe waren, daß durch die freie Liebe die Viel¬weiberei und Vielmännerei begünstigt werde, während anderer¬
seits die Bande der Familie zerrissen und die Zahl -der heimat¬
losen Kinder in den Großstädten, die ohnehin eine schwereSorge darstellten, vergrößert werden würde.

Ford-Witze. Die Popularität Fords und seiner weltbekann¬
ten Autofabriken zeigt sich auch in den zahlreichen Witzen, die
über ihn und seine Fabrikate verbreitet sind und deren Reklame¬
wirkung von ihm selbst ausgenutzt wird. , Jm Anhang zu dem
soeben bei Paul List in Leipzig erscheinenden Buch „Die Ford
Rotor Campauy ", iu dem die Organisation seiner Fabriken
sowie ihre technischen und kaufmännischenMethoden klar und
übersichtlich dargestellt werden, erzählt Emil Honermeier auch
einige solcher Ford -Witze. Ford erzählte selbst einmal im Wei¬
ßen Hause den folgenden Witz: Ich fuhr eines Tages an einem
Friedhof vorbei und bemerkte dabei, Latz der Totengräber eine
mächtig große Grube ausschaufelte. Ich wunderte mich darüber
und fragte ihn : ,Mas ist denn los? Wollen Sie eine ganze
Familie in dieser Grube beerdigen?" „Nein," antwortete er,
,Ke ist nur für einen Mann bestimmt." „Aber warum denn
eine so große Grube ?" fragte ich. Der alte Totengräber kratzte
sich den Kopf: „Ja — sehen Sie , das ist nun mal so: Der
Mann, der hier begraben werden soll, war ein wunderlicher
Kauz. Er hat in seinem Testament bestimmt, daß er in seiner
„Fordmaschine" beerdigt werde. Denn ", so sagte er, „seine
Fordmaschine habe ihn bis jetzt aus jedem Loch herausgebracht,und er sei sicher, sie werde ihn auch aus dem letzten heraus-
Lringen."

Auf einer Autofahrt in Kanada begegnete Ford einem an¬
deren Automobil, das eine Panne hatte und dessen Besitzer den
einfach gekleideten Ford um Beistand hat . Dieser zog sofort
den Rock aus und reparierte den Schaden, worauf ihm der
andere einen Dollar in die Hand drücken wollte. Ford lehnte
mit dem Bemerken ab : „Ich brauche Ihren Dollar nicht, ich
habe selbst eine llnmcnge Geld." „Was," fragte der andere
erstaunt, Sie haben viel Geld und fahren einen Ford -Wagen?"

Handel und Verkehr
Stuttgart, 30.Nov. (Landesproduktenbörse.) Der Getreidemarkt

verkehrt in fester Haltung. Sowohl In - als auch Ausiandsware er-
suhren weitere Preisköhuiigen Es noti-ren je 100 Kg. : Weizen 22.50
bis 24.50 (am 28. November 22.50—24.25), Sommergerste 19—22
(unv.), Roggen 17.—18 (unv ), Hafer 17—19 luno), Weizenmehl 42
bis 43 (41.50- 42.50), Broimehl 35—36 (34.50—35.50). Kleie 9.25bis 9.75 (unv.), Wiesenheu6.50—7.50 (unv.), Kleeheu 7.50—8.50(unv), drahigepreßtes Stroh 4.75—5.25 (unv), Mark.

Scholl, A.G. in Pforzheim. Die Gesellschaft beantragt bei
der Hauptversammlung am 12. Dezember Einziehung der Vor¬
ratsaktien und Herabsetzung des Aktienkapitals um deren Nenn¬
betrag. Ferner wird eine Herabsetzung des Aktienkapitalsdurch
Zusammenlegung und Wiedererhöhung desselben Lurch Aus¬
gabe neuer Stamm - bzw. 8 v. H. Vorzugsaktien unter Ausschluß
des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre beantragt . Schließ¬
lich soll die Versammlung noch über die Umwandlung der noch
bestehenden Vorzugsaktien mit achtfachem Stimmrecht in 8 v. H.
Vorzug saktien mit einfachem Stimmrecht Bes chluß fassen.  _

UerretzL RackMMen
München, 30. Noo. Die sozialdemokratische Landlagsfraktionhat im Landtage ein? Reihe von Anträgen eingebracht, teils wirt¬

schaftlicher, teils politischer Art. In einem der Anträge wird die Re¬
gierung ersucht, unter Aufhebung der noch in Kraft befindlichen aus-
nahmerechilichenVorschriften die verfassungsmäßigen Freiheiten in
Bayern wiederherzustellen.

München, 30. Nov. In einem aufregenden Vorfall kam es in
der Nacht zum Montag in der Bayerstraße. Der zwanzigjährigeJosef Steyer, der ays einer Wirtschaft entfernt worden war, bekam
plötzlich einen Tobsuchtsanfali und ging mit dem Messer auf ver¬
schiedene ihm in den Weg kommende Personen los. Fünf Personen
wurden von ihm verletzt, darunter ein Türke und eine Arbeiterfrau.
Als er die Lynchjustiz der Menge, die sich in der Bayerstraße ange¬
sammelt hatte, fürchtete, lief er, immer mit dem Messer drohend, in
eine Polizeiwache und suchte dort Schutz. Bei seiner polizeilichen
Vernehmung verweigerte er bis jetzt jede Auskunft.

Bochum, 30. Nov. Die Leichen der vor einigen Tagen verschüt¬
teten drei Bergleute aus Schacht2 der Zeche„Konstantin der Große"
sind nunmehr geborgen worden. Man fand die Bergleute stehend
mit der Laterne in der Hand in den Kohienmassen.

Leipzig, 30. Nov. Der 42 jährige Kaufmann Robert Käßmodel
benutzte die Abwesenheit seiner Ehefrau, um zunächst seinen6 jährigen
Lohn und dann sich selbst mit einem Jagdgewehr zu töten. Wirt¬
schaftliche Sorgen sollen die Tat veranlaßt haben. Die seit über
>00 Jahren bestehende Firma R. C. Käßmodel befand sich in letzter
Zeit in finanziellen Schwierigkeiten. Dem Personal war für das
Ende dieses Jahres gekündigt worden und die Fabrik sollle zu diesem
Zeitpunkt geschlossen werden.

Berlin, 30. Nov. Am Vorabend der Unterzeichnung des Locarno-
Vertrages setzt die französische Presse mit einer starken Propaganda
gegen angebliche deutsche Erpressungsversuche ein. Die Nachricht,
daß in der Besatzungsfrage eine Note an die Alliierten gerichtet wor¬
den sei, wird von gut informierter Seite in Abrede gestellt.

Ballenstedt, 30. Novbr. Kürzlich ist hier die Düngemittelfabrik
des Amtmanns Kortum abgebrannt. Die polizeilichen Ermittelungen
haben ergeben, daß Brandstiftung vorliegt. Als Brandstifter wurde
heute ein Verwandter des Besitzers verhaftet.

Norburg, 30. Nov. Nördlich des Leuchtfeuers Augustenhof an
der Echleswigschen Ostküste wurde ein Boot an Land getrieben, in
.welchem sich die erstarrten Körper zweier Knaben befanden. Sofort
Angestellte Wiederbelebungsversuchewaren erfolglos. Die beiden Knaben,-,, «ie von der Insel Föhnen stammen, waren zum Fischfang auf das
Meer hinausgesahren und dabei vom Schneesturm überrascht worden.Riga, 30. Nov. Der norwegische Dampfer „Alle Jarl " rammte
>n der Dünamündung den Schlepper„Stbens". Der Schlepper ken-ierte. Vier Mann und ein Zollbeamter ertranken.

Stockholm, 30. Nov. Wie die schwedische Telegraphenagenturweidet, ist nunmehr endgültig festgestellt worden, daß eine Kollision
wu dem schwedischen Dampfer Vidar den Untergang des englischen
Unterseebootes dl I herbeigeführt hat.

Die erste englische Abteilung aus Köln abgcrückt.
Köln, 30. Nov. Wie die Tel.Union von zuständiger eng¬

lischer Seite erfährt , ist heute nachmittag von der Besatzungs¬
behörde auf dem hiesigen Güterbahnhof ein Materialzug ver¬
laden worden, dem mehrere Personenwagen angehängt wurden,
die etwa 200 Mann faßten. Ueber 'das Ziel dieses Transportes
ist Genaues nicht zu erfahren , La sich die englischen Stellen da¬
rüber in Stillschweigen hüllen. Man vermutet , daß der Trans¬
port für Wiesbaden bestimmt ist. Heute abend ging vom hie¬
sigen Hauptbahnhof ein Transportzug mit etwa 100 Mann nach
England ab.

Schlagwetter-Explosion auf Zeche„Lothringen".
Effen, 30. Nov. Heute nachmittag gegen 2 Uhr hat sich auf

der Zeche Lothringen 1/2 in Gerthe bei Bochum eine Schlag¬
wetterexplosion ereignet, der vier Tote und 13 Verletzte zum
Opfer fielen. Von den letzteren sind fünf schwer und acht leicht
verletzt. Die Unglücksstätte befindet sich in der zweiten und
dritten östlichen Abteilung . Es ' handelt sich um eine reine
Schlagwetterexplosion, wobei Kohlenstaub nicht mitgewirkt hat.
Die Gesteinsstaubschrankenhaben sich auch in diesem Falle aus¬
gezeichnet bewährt.

Die „geistliche Schulaufsicht".
Mit Rücksicht auf die Kämpfe um das neue Reichsschul¬

gesetz hat der Deutsche Ev . Kirchenausschußauf eine Anfrage
seitens des Verbandes ev. Religionslehrerinnen sich erneut auf
den Standpunkt des Stuttgarter Kirchentages vom September
1921 gestellt, wonach eine Wiederkehr der sog. „geistlichen Schul¬
aufsicht ausdrücklich abgelehnt wird ; die frühere geistliche Schul¬
aufsicht sei keine kirchliche, sondern eine staatliche Einrichtung
gewesen. Auch die Beaufsichtigung des Religionsunterrichts
durch den Ortsgeistlichen sei in keiner Landeskirche eingeführt
oder vorgesehen. Die Kirchen anerkennen in vollem Umfang
das staatliche Aufsichtsrecht, müssen aber durch kirchlich beauf¬
tragte Personen davon Kenntnis nehmen können, ob -der Reli¬
gionsunterricht ihren Grundsätzen entspreche. Von seiten der
Kirche seien unter gebührender Berücksichtigung der Religions¬
lehrer Organe zu bilden, die den inneren Zusammenhang zwi¬
schen der Kirche und der Schule wahren.

Bitvurgs Protest Jegen Einquartierung.
Bitburg. 30. Nov. Der Kreisausschuß Bitburg hat folgen¬

den Beschluß als Protest gegen die bevorstehende Truppenein¬
quartierung im Kreise Bitburg gefaßt, der dem Regierungs¬
präsidenten, dem Oberpräsidenten, dem Minister des Innern und
der deutschen Delegation in London telegraphisch mitgeteilt
wurde : „Der Kreisausschuß erhebt entschieden Einspruch gegen
die beabsichtigte Beschlagnahme von einem Quadratkilometer
fruchtbarsten Geländes bei Wolfsfeld zur Anlegung eines fran¬
zösischen Flugplatzes, sowie gegen die bevorstehende Beschlag¬
nahme weiterer Geländestreifen zur Errichtung eines französi¬
schen Munitionsdepots bei Bitburg . Die Entziehung dieser
Ländereien aus der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung und
die mit der Anlegung verbundene Einquartierung ist für die
Bevölkerung unerträglich und mit dem Geists von Locarno un¬
vereinbar . Wir bitten alle Stellen , auf Abwehr dieser ge¬
waltig erhöhten Mehrbelastung hinzuwirken."

Warnung vor Optimismus.
Berlin, 30. Nov. Den bevorstehenden Londoner Bespre¬

chungen wird vielfach eine übertriebene Bedeutung beigemessen
und dadurch die Vorstellung erweckt, als wären von Liesen
Konferenzen, die einen durchaus unverbindlichen Charakter tra¬
gen, handgreifliche Ergebnisse zu erwarten . Das dürste, wie
wir die Situation sehen, schwerlich der Fall sein. Es liegt in
der Natur -der Sache, daß es sich in London lediglich um die
vorbereitende Erörterung von Dingen handeln kann, die in
Locarno bei der Vielgestaltigkeit der Probleme und die Kürze
der Zeit nur oberflächlich besprochen wenden konnten. Be¬
stimmte Entschlüsse! und 'Entscheidungen tn irgend welchen
Spezialfragen werden aber sicherlich nicht erfolgen, sonst wür¬
den wohl die Vertragsparteien ihre Sachverständigen nach Lon¬
don mitgenommen haben. Auch an den hiesigen amtlichen
Stellen setzt man, wie wir zu wissen glauben , keineswegs über¬
triebene Hoffnungen auf die Londoner Aussprache.

Einstellung -er „Kriegsverbrechers-Prozesse in Belgien.
Berlin, 30. Nov. Die hiesige belgische Gesandtschaft teilt

mit : Die deutsche Regierung ist Lurch die belgische Regierung
benachrichtigt worden, daß der Beschluß gefaßt worden ist, die
in contumaciam noch schwebenden gerichtlichen Verfahren für
Verbrechen oder Delikte, welche durch Deutsche während des
Kriges iu Belgien begangen worden sein sollen, nicht weiter
zu verfolgen. Dieser Beschluß ist wegen der Schwierigkeiten ves
gerichtlichen Verfahrens und wegen -der hohen Kosten dieser
Prozesse, die keinen Praktischen Wert darstellen, gefaßt. Die
belgische Regierung -ist außerdem der Meinung , -daß nach der
Konferenz von Locarno die Weiterverfolgung derartiger Pro¬
zesse unnötigerweise ein Hindernis für die zu wünschende Be¬
ruhigung zwischen beiden Ländern bedeuten würden.

Angriffe gegen Dr. Getzler.
Berlin, 30. Nov. Der reichlich nachträgliche Angustaner-

Erlaß des Preußischen Innenministers wird in politischen Krei¬
sen als eine betonte Unfreundlichkeit des Herrn Severing gegen
den Reichswehrminister empfunden. Bedauerlich ist, daß der
Reichswehrminister bei der Presse seiner eigenen Partei im
allgemeinen -sehr wenig. Verständnis findet. Auch am Sonnrag
sah man die beiden führenden demokratischen Organe Groß-
Berlins Herrn Severing frenetisch Beifall klatschen. Wie wir
übrigens hören, -soll die Stellung -des Reichswehrmiuisters auch
auf dem Parteitag der Deutschen demokratischen Partei , der
vom Freitag bis zum Sonntag in Breslau tagt, hart berannt
werden. Es liegen sogar Anträge auf Ausschluß Geßlers aus
der Partei vor. Mau wird also Wohl auf sehr scharfe Aus¬
einandersetzungen sich gefaßt zu machen haben.

Zum FM Schillings.
Berlin, 30. Nov. Im Preußischen Landtag fand Montag

nachmittag im Falle v. Schillings die Besprechung statt, zu der
Kultusminister Becker Angehörige der Landtagsfraktionen ein-
geladen hatte . Der Minister legte eingehend seinen Standpunkt
in der Angelegenheit -dar. Außerdem sprach der Vertreter des
preußischen Finanzministeriums . Der Inhalt der Besprechung
wurde als vertraulich erklärt. Die einzelnen Fraktivnsvertreter
werden nunmehr ihren Fraktionen Bericht erstatten. Es bleibt
abzuwaten , ob diese vielleicht durch Einbringung von Inter¬
pellationen eine weitere Initiative ergreifen. Vielleicht kann
auch im Rahmen der dritten Beratung -des Haushaltes , -die am
9. Dezember beginnen soll, die Angelegenheit noch zu einer
allgemeinen Aussprache führen.
Warnung vor übertriebenen Gerüchten über Putschuintcrnehmen

Zu einer Mitteilung der „Reichsbcmnerzeitnng", daß ein
Putschmiternehmen rechtsradikaler Politiker bevorstehe, bemerkt
der „Vorwärts ", daß zwar in einzelnen deutschen Landesteilen
die Rechtsradikalen im Verhältnis zu ihrer Tätigkeit im Som¬
mer wieder etwas reger geworden seien, daß aber mit Rück¬
sicht ans die Aufmerksamkeit -der Polizei und die allgemeinen
finanziellen Nöte kaum irgend eine Gefahr im Verzüge sei. Die
Polizei, die von den Plänen unterrichtet sei, hat nicht einmal
einzugreisen brauchen, da es -sich im wesentlichen nur um Phan¬

tasien brotloser Offiziere gehandelt hat, die aus ihre Absicht
verzichtet hätten, -sobald es geheißen habe, ihre Verwirklichung
auch nur vorzubereiten. Es fehle ihnen nicht nur an Geld,
sondern auch an dem notwendigen Vertrauen in den eigenen
Kreisen. Wir glauben deshalb, so schließt das Blatt -seine Aus¬
führungen , Anlaß zu haben, vor einer übermäßigen Nervosität
wegen irgendwelcher Putscl)äbsichten warnen zu sollen.

Anträge im Reichstag.
Berlin, 30. Nov. Im Reichstag sind wieder -eine -große

Anzahl von Anträgen aller Parteien -eingegaugen, die Ataß-
ncchmen verlangen, um der gegenwärtigen schwierigen Wirt¬
schaftslage Rechnung zu tragen . Ein Antrag Lambach (Dn .)
fordert einen Gesetzesentwurf zum Schutze -des nationalen Ar¬
beitsmarktes. Der Gesetzesentwurf soll Deutschland befähigen,
Absperrungsmaßnahmen fremder Regierungen gegen deutsche
Angestellte, Arbeiter und sonstige Persönlichkeiten deutscher
Staatsangehörigkeit durch entsprechende deutsche Gegenmaß¬
nahmen zu beantworten . Ein weiterer Leutschnationaler An¬
trag ersucht die Reichsregierung, die bisher gestundeten und
jetzt fällig werdenden Steuern in den Fällen offenbarer Zah¬
lungsunfähigkeit weiterhin zu stunden und gegebenenfalls ganz
oder teilweise zu erlassen. Ein Antrag Mollath (Wirtsch. Vgg.)fordert Aufhebung der erhöhten Umsatzsteuer mit Wirkung vom
1. Jan . ab. Mit Maßnahmen zur Milderung der allgemeinen
Kreditnot befaßt sich ein Antrag Dr . Stegerwald <Ztr .). Zur
Sicherung des gewerblichen Betriebskredits soll ein zentrales
Kreditinstitut geschaffen werden. Zinsen und Gebührensätze
müßten durch schärfste Maßnahmen herabgemindert werden.
Ein weiterer Zentrumsantrag betrifft die Notlage der Land¬
wirtschaft. Es soll eine Senkung der Preise der landwirtschaft¬
lichen Bedarfsartikel erstrebt werden. Den durch die neuen
Handelsvertragsbeziehungen mit Italien geschädigten Obst- und
Gemüsebaubezirken sei durch eine bevorzugte Frachtenstellung
ein Ausgleich zu schassen.

Die Berliner Presse über - ie Provinziallandtagswahlen.
Die Blätter betonen in ihren Kommentaren zu den Ergeb¬

nissen der Provinziallandtagswahlen , daß diese wegen -der
äußerst geringen Wahlbeteiligung kaum als Stimmuugsthermo-
meter für die politische Lage gewertet werden könnten. Im all¬
gemeinen fassen die Blätter die Resultate der Wahlen dahin
zusammen, daß die Deutschnationalen, die Deutsche Volkspartei,
Wirtschastspartei und -das Zentrum sich behauptet haben, wäh¬
rend -die Demokraten und die Sozialdemokraten, letztere zu¬
gunsten -der Kommunisten, Einbußen an Stimmenzahl erlitten
haben. Trotzdem seien grundlegende Verschiebungen im Ver¬
hältnis der einzelnen Parteien zueinander nicht eingetreten.
Der Vergleich des Freistaats Preußen mit seinem ehemaligen

Königshaus.
Berlin, 30. Nov. Der amtliche Preuß. Pressedienst teilt mit:

Die Arbeiten tm Preuß. Finanzministerium an dem Vergleichder Staatsergierung mit Äim ehemaligen Königshaus sind ab¬
geschlossen. Angesichts der Tatsache, daß phantastische Ziffern
über diesen Vergleich im Umlauf sind, und weiter angesichts-der
für Dienstag zu erwartenden Reichstagsdebatte seien hier die
wichtigsten zahlenmäßigen''Angaben des Vergleichs gegeben.
Nach -dem Vergleich soll der Staat erhalten : die Kronschlösser
mit dem historischen Mobiliar und den Gärten , die Kunstwerke
in den Berliner Museen ünd die Schack-Galerie in München,
die Kron -Jnsignien , die Verfügung über -das Hohenzollern-
museum, die Hausbibliothek und das Hausarchiv nach Maßgabe
besonderer Bestimmungen,die Theater mit Theatersundus,
111000 Morgen Land undDorst , -die Hausgrun -dstücke in Ber¬lin und Potsdam mit einigen Ausnahmen und ferner die Kron-
sideikommißrente. — Das vormalige Königshaus soll erhalten:
einzelne Schlösser, -das Palais Kaiser Wilhelms I. und das
niederländische Palais Bellevue in Babelsberg , einzelne Haus¬
grundstücke, "-das Gebrauchsmobiliar, den Familieuschmuck, den
restlichen Land- und Forstb-esitz, rund 290 000 Morgen , und
30 Mill . R .M . Die 30 Mill . R .M . entsprechen etwa dem Werte
des -dem Staate zu fallenden,Grundbesitz es, -der Güter , Forsten
und Nutzungsgrundstücke. "Das preußische Finanzministerium
hat sich, nachdem die Richtlinien vom Staatsministerium gebil¬
ligt- waren, zu diesem Vergleich entschließen müssen, weil das
Reich bisher den Ländern eine Ermächtigung, die Vermögens-
-auseinandersetzung unter Äpsschluß des Rechtsweges gesetzlich
zu regeln, nicht gegeben hat , und weil andererseits angesichts
des bisherigen Verlaufs dft Prozeßführung die Entscheidung
über die Auseinandersetzung den ordentlichen Gerichten nicht
überlassen bleiben konnte. '

Die deutsche Mordnung m London.
London, 30. Nov. Die deutsche Abordnung ist heute nach¬mittag in London eingetroffen. Die Strecke -Ostende—Dover

legten Stresemann und Luther gemeinsam mit Vau-dervelde
und Rollin zurück. Aus dem Dampfer hatten die beiden Ab¬
ordnungen gemeinsam gefrüHstückt. Zur Begrüßung -der Deut¬
schen Abordnung in Dover hatten sich Botschaftsrat Gesandter
Dufour -Feronce und Gesandtschaftsrat Graf Bernstorff ein¬
gefunden.

Paris , 30. Nov. Ministerpräsident Briand ist heute mittagin Begleitung Berthelots nach London abgereist. Auf dem
Bahnhof waren -die Kab-inettsmitglisder und verschiedene Bot¬
schafter zur Begrüßung erschienen. Man bemerkte u. a . Dr.
Benesch, der mit seiner Gattin in demselben Zug nach Londonfährt.

Empfang der deutschen Delegation in London.
London, 30. Nov. Die -deutschen Delegierten wurden bei

ihrer Ankunft in dem Viktoriabahnhof von -dem -deutschen Bot-
Literarisches.

Die Einkommensteucrerklärnng nach dem neuen Einkommen¬
steuergesetz mit Musterformularen und Erläuterungen. Nach
Len neuen Vorschriften des Einkommensteuergesetzesvom 10.
August 1925 von Dr . Koppe, Rechtsanwalt, Berlin . — Preis
broschiert 3 Mark — 52 S . — 1925. — Jndnstrieverlag SpaethL Linde, Berlin W 10, Wien I.

Das Umsatzsteuergrsetz nach dem Stande dom 1. Oktober
1925 mit sämtlichen ÄenderunIen, Erlassen und Einführung
von Dr . Koppe, Rechtsanwalt, Hauptschriftleiter der „Deutschen
Steuer -Zeitung ", Berlin und Dr . Ball , Regierungsrat in der
Reichssinanzv-erwaltung . Preis broschiert 3,50 Mark , in Leinen
gebunden 5,20 Mark . — 185 S . — 1925. — Jndnstrieverlag
Spaeth L Linde, Berlin, W 1v, Wien I.

8kIk8?üHk!l M jpllkkü haben Sie am besten, wenn Sie Ihren
Bedarf in Anzügen , Winter -Mänteln , Schwe¬
den- und Gummi-Mänteln , Lodenjoppen,
Windjacken und Arbeitshosen bei mir decken.

^MrKrstr .»Mg-iiZs8lIl8Il>lllMM.Mr2d6rm,I-klIBllIMe7!>
1 Ireppo .

WS' Mt Bestell»»,« "HW
auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
entgcgengen ommen.



schafter Sthamer dem englischen Botschafter in Berlin , Lord
d'Abernon, von Chamberlain und Sir William Tyrrell , sowie
Len Mitgliedern des diplomatischen Korps empfangen. Reichs¬
kanzler Dr . Luther und Reichsaußenminister Dr . Stresemann
wurden von Chamberlain aufs herzlichste bewillkommnet.
Chamberlain ging dann zu dem Wagen der belgischen Dele¬
gierten und begrüßte sie ebenfalls. Alle Delegierten wurden
von der Menge lebhaft begrüßt.

Das Programm des Unterzeichnungsaktes in London.
London, 1. Dez. Der Unterzeichnungsakt der Verträge

von Locarno wird etwa folgendermaßen erfolgen: Kurz nach
10 Uhr vormittags werden die zu diesem Zweck bestimmten Ver¬
treter der Unterzeichnungsmächteim Foreign Office zusammen¬
treten, um die Vollmachten der Delegierten zu prüfen und als
giltig anzuerkennen. Um 11 Uhr vormittags versammeln sich

die Delegierten zur Unterzeichnung. Die britische Delegation
wird an -der Spietz des Tisches sitzen. Rechts von Chamberlain
wird der britische Premierminister Platz nehmen. Die Sitz¬
ordnung für die anderen Delegationen wird die gleiche sein
wie in Locarno. Nach iden einleitenden Förmlichkeiten wird
der Rechtsberater «des Foreign Office erklären, daß die Voll¬
machten der Delegierten geprüft und als in gehöriger Form
befindlich gefunden worden sind und daß verschiedene Ver¬
besserungen an den in Locarno paraphierten Verträgen unter
Zustimmung der vertragschließenden Mächte in die Abschriften
der zur Unterzeichnung vorbereitenden Verträge ausgenommen
worden sind. Hierauf wird der Staatssekretär des Auswärtigen,
Chamberlain , beantragen , daß die Delegierten zur Unterzeich¬
nung der einzelnen Verträge schreiten. Die Unterzeichnete Ab¬
schrift der in Locarno entworfenen Kollektivnote betr. Ar?. 16
der Völkerbundssatzung wird der deutschen Delegatton von

Chamberlain überreicht werden. Nach der Unterzeichnung wer¬
den wahrscheinlich verschiedene Ansprachen gehalten . Die Prü¬
fung der Vollmachten der Delegierten wird in einer einfacher:
eingeleiteten Zeremonie im Foreign Office je eines Vertreters
jeder Delegation gemäß der in den Präambeln eines jeden
Vertrags oder Konvention getroffenen Bestimmungen statt¬
finden. Die Verträge und Konventionen werden dann von den
Bevollmächtigten in alphabetischer Ordnung nach der fran¬
zösischen Bezeichnung der Länder unterzeichnet werden. Nach
der Unterzeichnung werden noch weitere Schritte nötig werden.
In jedem Vertrage ist vorgesehen, daß er ratifiziert werden soll
und daß die Ratifikationsurkunden beim Völkerbund in Gens
niedergelcgt werden sollen. Es ist ferner vorgesehen, >daß die
Unterzeichneten Originalverträge ebenfalls beim Völkerbund nie¬
dergelegt werden, der den Vertragsmächten beglaubigte Ab¬
schriften ausfertigen soll.

M «el
M vsmen Ullä Nücke»

in allen neuen Ltoftarten von einfachsten bis
rur elegantesten kacon

in

vsnlennMelv°°«->!,12"°
MüvrmSlltel 4°"--.

IiMk 8 Wff
pforrkeim , Sewonbsrs 7.

Spsrisl Abteilung: Mäntel für sskr starke Damen
Württ. Amtsgericht Neuerwürg.

Im VereiuSregister wurde am 20. November 1925
eingetragen: Turnverein Grafenhausen, Sitz: Gräfenhausen.

Reuenvürg.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag, den 3. Dezember 1928, vormittags

9 Uhr, versteigere ich gegen Barzahlung folgende Gegenstände:
Eine « Kleider -Kaste « aus Eichenholz, einen

Waschtisch , gut erhalten, mit Holzplatte, einen Stuhl»
bereits noch neu, einen Nachttisch mit Holzplatte,
einen Kinderwagen , zwei neue Regenmäntel,
vier Windjacken , fünf lange Herren Hose « ,
zehn kurze Herreu -Hosen , eine » Garderobe¬
ständer mit Gpiegel.

Zusammenkunft beim früheren Krankenhaus.
Hildenbraud . Gerichtsvollzieher.

M

(Mitglied des Schwab . Sängerbundes ).
Am Samstag , den 5 Dezember 1925 hält der

Verein im Gasthof zam „Bären" seine
diesjährigeWeihnchts-Aier

verbunden mit gesanglichen, mnfikalischen und
theatralischen Darbietungen ab mit anschließender

Gaden-Verlosung.
Der Verein ladet seine Mitglieder nebst Ange¬

hörigen, sowie Gönner und Freunde seiner Sache
hiermit freundlichst ein.

Eintrittspreise : Eintrittspreise:
Mitglieder—.50 Nichtmitglieder1.— ^
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Saalöffnung 6 '/» Uhr. Anfang präzis 7V» Uhr.

Der Ausschuß.
-M . : Etwaige uns zugedachte Gabe« zu unserer

Verlosung werden dankend entgegengenommenbei
Mitglied Fr. Heinzelmann, Buchdruckerei und im
Gasthof zum „Bären ". D . O.

Grundstücks-Verkauf
in Herrenalb.

Aus dem Kübler'schen Nachlaß werden freihändig ver¬
kauft:
1 Morgen Wiese im Oelmühltal,
I /i Morgen Wiese im vorderen Gaistal.

Beides schöne Lage, günstiges Baugelände. Liebhaber
wollen sich wenden an

Sberamlspsleger Kübler.  Neuenbürg.
Heul«  adenS 9 Ahr im SchulgedäuSe

(Zeichensaal) in NeuenbürgUWML»wma« .
Reisebilder aus den Urwäldern Brasiliens.

Schiväd. BUSerbühne.

Guteingesührte

Leinen-Manufaktur
sucht am hiesigen Platze

Vertreter (Vertreterin)
züm Besuche von Privatkundschaft. Hoher Verdien  st.

Angebote unter Nr. 125 an die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

ChriMme.
zirka 400—500 Stück Weiß- und
Rottannen, zu kaufen gesucht.

I . Hößle, Gartenbaubetrieb,
Breiten (Baden).

Bettnäffe»
sofortige Erleichterung. Aus¬
kunft umsonst. Alter und Ge¬
schlecht angeben

Institut Zwerenz,
München20 ,Neureutherstr.18,

Lincl /OncrQSSdsnck / ür cüs / slns

/

Svlosoberg Sr. 2 sm üsritt. UeststÄw 42.

kiljiM -Mnieii
liefert

Röllchen- Loks(Nieten und Treffer),
sowie Kleber

den verebrl. Vereinen rasch und billig
C.Meeh sche Buchdruckerei,Neuenbürg,

Inh . : D . Strom.

llnrl Unklar , Lelte-llgbrik, zd . I,n«inaner in Xavkk. Feuenkürir.

KSss viMgS
Oontseb -llollänckor , per 9 Ltä.-I-aib Nst. 5.80, Nolst.
-rsckslIrLss, rote Rirxle, p. 9 kkcl.-kast. List. 6 .—, Osotsotl-
Lckailler, pr. tzunl., p. 9 Lkli.-kast. List. 6 .95 . File Lorten
sinä vorrü l̂. im Lcknitt unä kesckwack . Versanä frei Raus
gek. Llactio. Otto vamsts , LLsegrossdlg ., NamdnrK 21.

Meine Ausstellung in

Spielwaren
ist eröffnet.

Puppen und Puppenwagen
in schöner Auswahl.

Lade zum Besuche höflichst ein.

Z Albert Weil, Drechn-r, Neuenbürg.

Suche

MM«
bei mehrfacher Sicherheit und
gutem Zins.

Angebote unter Nr. 112 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle
erbeten.

Oltenhausen.
Zirka 80 Zentner

Heu
und 30 Zentner

Stroh
verkauft

«wil Heinkel.

abzugeben.
Neue Hrila » stal1,

Schömberg bei Wildbad.
W a l dr en nach.

Zugelaufen
ist nur ein Zwergpinscher.
Abzuholen gegen Futtergeld im

Hans Nr . 46.
Lohnender Verdienst

durch Einrichtung einesRester-Sejchiistv.
Laden nicht nötig. Für Waren
200—600M. erforderlich. Offerten
unter D. C. 7S3S an Rudolf
Masse Dresden.

Neuenbürg.
Morgen Mittwoch

Kieszler. „Adler"
Bereits neuer zweitüriger

KleiderschMk.
1 Kiichen-Kaftes

mit Aufsatz und älteres

KlMpee
sind billig zu verkaufen.

Näheres durch die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Dobel.
Einen großen, noch guter-

haltenen

Schütten
auch zum Langholzführen ge¬
eignet, setzt dem Verkauf aus

König , Farrenhalter

Ständiges Inserieren führtM EM!
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